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reichende Verehrung bezeugen cdie Beispiele ın Kappadokıen (vgl ndices be1l Jerphanıon und

Restle) ; genannt hätten jedoch VOL allem Cie Darstellungen auf den Münzen des Trapezunter
Kaijiserreiches gehört. Beım Mamas VO. Kappadokien fehlt leider das wıichtigste aller iIiruhen

Beispiele, cdie Reliefs auf dem uındaltar ın Kayser]. Beıl Mathıas fehlt se1ın Auftreten ın den

Darstellungen des Selbstmordes VO.  D Judas, den Ja ın der Reıihe der Apostel Trsetzt (SO Iın den

Randpsalterien). Beıl ‚JJohannes Evangelıist scheint der bei den übrigen Evangelisten ZUZEZOgENE,
praktisch alles byzantinısche Material enthaltende Artikel VO  - unger und W essel 1M

Reallexikon Ar byzantinıschen Kunst noch nıcht herangezogen worden se1n, daß eiN1ges
kursorisch geraten ist. Unverzeihlich cheınt mMI1r ber das Fehlen der Johannes-Szenen ın den
Mosaiken VO. San Marco 1n Venedig (Nordkreuzarm) SEIN. ber uch bedeutende uıund elatıv

ungewöhnliche westliche Denkmäler fehlen gelegentlich, der Hiob-Zyklus Bartolo dı Fredis

‚US der Mitte des 1M unteren egıster der Nordwand ın der Collegiata VO  - San Gimignano,
der weder 1mM Heiligenband noch 1mMm Artikel der Allgemeinen Ikonographie erscheint.

Das Urteil kann Nur zwiespältig Se1INn Man emPpfindet Dankbarkeit für ıe Vielfalt des Zusam-

mengetragenen, argert sich ‚ber doch über Fehler und Fehlendes gerade 1mMm frühchristlichen und

ostkirchlichen Bereich (zur einselitigen Bildauswahl vgl die Besprechung 1M Jahrbuch für

Antike und Christentum), für den das Werk uch iın den vorliegenden Bänden der Ikonographie
der Heiligen unbefriedigend und ungenügend bleibt. Die Frage,Z grundlegende Werke
In elatıv kurzer Zeıt, also ın etze und VO  - manchmal leider unkompetenter Seite kompiliert
werden, kann ohl 1LUF AaAuUuS kommerzieller Sıcht beantwortet werden.

Marcell Restle

Dumbarton Oaks Papers 2 XNT. 372 S E Abb (davon farbıg) auf
BPar., 19 Abb 1MmM Text; Washıngton 1974 Dumbarton O0aks Center
for Byzantıne Studıes.

Wıe übliıch, geht uch ıIn diesem and der Großteil der Aufsätze auf eın Symposium zurück ;
fand ın Maı 1973 SDa, unter dem Generalthema Art, Letters, and Soclety 1ın Byzantıne Pro

V1INCcEes. Zı wel der Referate des Symposiums sollen 1n einem späteren Bande der Dumbarton
aks Papers veröffentlicht werden (C ango: Society an Artıstic Patronage ın Cyprus;

Seveenko: 'The Capital an the Provinces), eINeEs WIT!  d eın Kapıtel eINeESs angekündigten
umfassenderen Buches bilden ( Shähid. Byzantıne an Umayyad Palestine : 'The Strands
of Continulty). esonders die Verschiebung der Vorlage VO  - Sevenko’s Reftferat wird 11a.  >

bedauern mUussen, da seinem 'T’hema zufolge entweder grundlegend für Cdie Einzelthemen
der deren Ergebnisse zusammenschauend Se1nNn dürfte

Im ersten Beıtrag gibt Belting ıne ausgezeichnete Überschau über » Byzantıne Art
n Greeks an Latıns In Southern Ltaly«, WO die relevanten Zeugn1sse eıner Aneıgnung der

byzantinischen Kunst eZW. der Auseinandersetzung mıt ihr TSt nach der normannischen

Kroberung einsetzen. Ks gelingt B ‚ Cchie komplexe Thematik nıcht LU ın konzentrierter Form
un:! überzeugender Weıise darzustellen, sondern uch ın abgewogenem Urteil dıe Besonder-
heıten ın diesem Raum OT ugen führen

Nıcht wenıger anregend ist eıtz NnnNıs Beıtrag über die »Loca Sancta an the epTeE-
sentional rts of Palestine«, der VO  > den frühbyzantinıschen Zeugn1issen bis (Gireco das auf
die heıligen Stätten Palästinas einschließlich des Sınal bezügliche Materijal auswertet und ın

instruktiver Auswahl vorstellt. HKs g1bt wenıge _ikon9graphische Auswertungen verschieden-
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artıger Kunstwerke mıiıt vielen instruktiven Detailbeobachtungen, die z.T NEUE Blickpunkte
erschließen un sicher nıcht 1MmM Hl Lande entstandene Werke als Widerspiegelungen wichtiger
Details palästinischer Loca Sancta nachweiısen. Eın ohl unausrottbarer Irrtum, der auf

(Grabar zurückgeht, findet sıch uch hıer wıeder 35) Die palästinensischen Ampullen
sind nıcht .Uus Sılber, sondern ‚USs Bleı, WI1e uch alle Kataloge der Sammlungen, ın denen sich
Beispiele befinden, richtig angeben und wıe uch für cdie Monzeser dem Katalog VO  z Augusto
eratı entnehmen ist. 112  - anhand der leicht differierenden Himmelfahrtdarstellungen
auf Ciesen Ampullen wirklich weıt. reichende Schlüsse ziehen kann, wıe das tut, scheint
mMI1r fraglich ; ıer werden doch ohl cdie recht schlichten Massenerzeugn1sse einer Andenken-
manufaktur entschieden überfordert. Die Berliner Abrahams-Pyxis wird e einem syrischen
Atelier vermutungsweılse zugeschrieben, S iıst das dann schon Z palästinıschen avancıert ;
cdie Motivierung fur beide Zuwelsungen ist. sehr schwach die y Lreppe« dem Unterbau
der Brandvase ıne solche ist, ware zunächst beweisen ; Irönnte sıch ebenso eiınen auf-

gemauerten Unterbau WwI1e ın Wandmalereien 1ın Bawıt und Saqgara handeln. folgt hiler
besonders deutlich alteren Anschauungen, cdie In seın Konzept assen, und ignoriert abweichende
Meinungen, nıt denen sıch uch nıicht anmerkungsweıse auseinandersetzt. ber das gilt
nıcht allgemeın VO.  b seıinen Darlegungen, die DalıZz überwiegend VO  - hohem Wert sind.

Den besten Beıtrag ZU unst 1n den Provinzen jeferte egaw » Byzantine
Architecture an Decoratıiıon 1ın ‚yprus Metropolitan Provineclal ?«. zeıgt sehr sicher
und deutlich cdie wechselnde Abhängigkeit Zyperns VO.  > verschiedenen großen kulturellen Zentren
SOW1e das Wirken konstantinopolitanischer der ıIn der Hauptstadt ausgebildeter Küngstler 1ın

mittelbyzantinischer Zeıt: sehr dankenswerter Weise beschränkt sıch dabei nicht au die
Malereı und das Mosaik, sondern bezieht cdıie Architektur voll mıiıt, e1INn. Vor allem vertritt
mıt guten Begründungen mehrtfach eigene, VO  - der cCOomMmMUunNIılS OPIN10 abweichende Ansichten,
besonders überzeugend 1mM Falle der Mosaik-Apsıs der Panagla Angeloktistos VO  - Kıti, die
dem späteren zuweist und nıcht, w1e seıt Morey üblıch, dem womıiıt
konstantinopolitanischen Künstlern anstelle der VO  - Morey postulierten Alexandriner kommt.
So reizvoll waäare, cie palaiologıschen KEinflüsse auf cdie zy prische Malereı verfolgen, WIT!
118  > doch zustimmen mussen, seine Ausführungen mıt dem ausgehenden
abschließt, da ın der Zeıt der Lusignan-Herrschaft wohl Hauptstädtisches reflektiert wird,
ber wohl ın keinem Falle mehr reıin ZUT Darstellung kommt.

Ks folgt ıne kleine, uch für den Lajen auf diesem Spezialgebiet einleuchtende Darstellung
VO.  - » Production an Profits ıIn the Byzantine Provınce of Italy (Len LO Kleventh
Centurlies) An Expanding Society«.

Der nächste, recht umfangreiche Beitrag VO.  - » LIruth an! Convention ın ‚yZzan-
tıne Descriptions of Works of Art«, hat nıchts mehr mıiıt dem Symposium tun. geht der
Frage nach, Ww1e weıt cdıe byzantinischen Ekphraseıs, che ın sehr em Grade mıt vorgepraägten
OopO1 arbeiten, dıe ın ıhnen beschriebenen Kunstwerke richtiıg schildern, In welchem Maße
1E Iso für ywahr«Cwerden können. e1ls wird, weıt ich die einschlägige Laiteratur
übersehe, diese rage ziemlich weitgehend verneınt. Die ogrößte Schwierigkeit besteht hne
Zweifel darin, daß die meısten großen und ausführlichen kphraseıs Werke beschreiben, e
nıcht mehr vorhanden sind : entfällt damıt cie Möglichkeıt, Kunstwerk und Ekphrasıs
vergleichen. Man wird bezweiıftfeln dürfen, ob der VO eigeschlagene Weg eiıner wenigstens
teilweisen Ehrenrettung cdieses literarıschen Genres ganz legitim ist, nämlich den 1ın Ekphra-
SEeIS gegebenen Schilderungen Kunstwerke suchen, dıe den Beschreibungen ın tiwa ntspre-
chen, uch WEnnn 16 Aus eiıner DalızZ anderen Zeıt und einem Sal anderen BRaum stammen. Mır
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scheıint, daß 11a den Quellenwert vieler Ekphraseıs kaum rhöhen kann. Wenn 118  - VOTLT allem
dıe häufig psychologisierenden Schilderungen der Mosaıken der Apostelkirche liest und sıch
dazu VOL Augen hält, ın welchem Maße die früh.: un mittelbyzantinische Kunst e Wiedergabe
seelischer orgänge durch Mimik der (estik vermeıldet, wird INa  —_ 11ULI sehr vorsichtig und
sehr vereinzelt zustimmen.

Der Aufsatz VO  a Jeffreys über » "’he Nature an Origins of the Political EeTrsSE«
entzieht sich meılıner Beurteilung ; 6L hat mich ebhaft interessıert, ber M1r fehlen die Detail-
kenntnisse uf dAiesem Gebiet, eın Urteil abgeben können.

R y den legt »LChe Andreas Salos Apocalypse, Greek Text, Translation and Commentary«
VOor, ıne Edition uf recht, breıter Textgrundlage mıiıt umfangreichem kritischen Apparat Der
Kommentar ist VO  — bewundernswerter Sachkenntnis getragen und aßt e Schwierigkeiten einer

xakten Deutung vieler der ın den ext verwobenen FYFakten unverschleiert erkennen. Für diese

Ausgabe werden Byzantinıisten w1ıe Kıirchen: und Geisteshistoriker noch ange dankbar Sse1n
und immer wieder auf S1e zurückgreifen mussen.

Der eıl » Field Keports« bringt zunächst ıne schöne und wichtige Arbeıt VO Yegül
y Karly Byzantıne Capitals TOM Sardıs. Study of the loniıec Impost Lype«, ın der das sardısche
Material mıiıt den sonstigen frühbyzantinischen Beispielen ionischer Kämpferkapitelle verglichen,
zusammengeordnet und cdieser Sondertypus geklärt wird.

IDS folgt »L'he Church of the Panagıa Amasgou, MonagTrı, Cyprus, an 1ts Wallpaintings«
VO  w Boyd Dıie Architekturzeichnungen, die dem Bericht beigefügt sind, stammen VO.  -

Anderson; Jensen und Majewskı steuerten Appendix be1i »A Technical

Study of Paıint Samples TOM the FKrTrescoes« (mit umfangreichen Tabellen, Cie ZU. Verständnıiıs
wesentlich beitragen) ; Seltmann behandelt 1ın Appendix I1 » C he MonagrI Hoard«, einen

Münzfund 1n einem Bronzekessel, der Münzen der Önıge VO.  - ypern VO.  - Heinrich I1

SOW1e ein1ıge andere Prägungen (Rhodos, Venedig) enthält. Der sehr umfangreiche Beıtrag,
dem ein1ıge farbige Reproduktionen beigegeben sind, berichtet VO.  - den kKeinigungs- und Konser-

vierungsarbeiten, e 1ın der Kirche VO.  D Wissenschaftlern des Dumbarton aks Center durch.

geführt worden sind, un wertet deren Ergebnisse für Cie Baugeschichte des Kirchleins und ZUL

Trennung der drel, zeitlich auseinanderliegenden Schichten der Wandmalereı, die AA sehr
schlecht erhalten sind, intens1v und einleuchtend AaAUuS,. Die sehr reiche Ilustrierung des

Berichtes, seiıne xaktheıt und die ın keiner Hinsıcht beanstandende Einordnung der
Malschichten rheben ihn 1ın den kKang einer Monographie, che ıne ausgezeichnete Arbeiıits-

grundlage bıetet.
Im eıl » Notes« Jegt Patterson Sevtenko ySome Thirteenth-Century Pottery at Dum

barton OQaks« VOVL, ıinteressante orjentalisierende Stücke AuUus Al-Mina AaAUuUsS der Zeıt der KrTreuz-

fahrerherrschafit ıIn Antiocheia. Kıne kleine Studie VO.  - Majeska über »A Medaıillon
of the Prophet Danıiel ın the Dumbarton aks Collection« schließt die eıträge ab Von den VO.

ZU Auswahl gestellten beiden Deutungsmöglichkeıiten Pilgerzeichen AUuS Konstantinopel
der »a type of passport, PrOO that the bearer Was 0OnNna fide pilgrım when leavıng the cIty«
scheint MI1r die erste wahrscheinlicher.

Eın gahZ kurzer Bericht über das Symposium VO. 1973 und eıne » List of AbbrevJ]Jations«
schließen den and ab, der sich würdig seine Vorgänger anschließt und erneut unter Bewels

stellt, daß cie Dumbarton aks Papers den wichtigsten Periodica der Byzantinistik gehören.
Klaus Wessel


